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a In lan d. 

Berlin den 11. März, Se. Majeftät der Koͤnig 
haben Allergnädigſt geruht, Allerhoͤchſtihrem Ge⸗ 
ſandten am Königl. Miederländifchen Hofe, Gras 
fen von Wylich und Lottum, zum Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden zweiter Klaſſe den Stern in Brillanten; 
dem Hofmarſchall Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich von Preußen, Major von Pritzelwitz, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Legations⸗Sekretair bei Allerhoͤchſtihrer eſandtſchaft 
im Haag, Freiherrn von Otterſtedt, den Sf, 
Johanniter⸗Orden zu verleihen; ferner ; 

Den bisherigen Königlich Hannoverſchen Archivs 
Rath Dr. Georg Heinrich Pertz zu Hannover zum 
Ober⸗ Bibliothekar der hieſigen Koͤnigl. Bibliothek, 
unter Beilegung des Praͤdikats eines Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗Raths; und b = 

Den Kammergerichts-Aſſeſſor Hinſchius zum 
Juſtizrath zu ernennen. Kst 


Se. Excellenz der Kaiferlih Ruſſiſche Geheime 
Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Minifter am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe, Graf 
von Matu ſzewiez, iſt von Aachen angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Frankenberg unc ⸗Ehef⸗Praͤſident, von 

nberg⸗Ludwi 2 iſt iet⸗ 
eig abgerelff 8 5 . iſt nach Viet 


Berlin den 12. Mürz. St. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Herzoglch⸗ 
Braunſchweigiſchen Wirklichen Geheimen Rath, 
Grafen von 9 


erſter Klaſſe; dem Herzoglich Braunſchweigiſchen 


Veltheim, den Rothen Adler⸗Orden 


Wirklichen Geheimen Rath Schultze den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern; dem 
Herzoglich Braunſchweigiſchen Finanz⸗Direktor und 
Geheimen Legations⸗Rath v. Amsberg den Stern 
zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen; und EN 
Den Regierungs= und Forſträthen Ewald zu 
Marienwerder und Maron zu Poſen den Cha⸗ 
rakter als Ober-Forſtmeiſter beizulegen. 

Der Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Krzy za⸗ 
nowski zu Grätz iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Land⸗ und Stadtgericht zu Samter verſetzt. 

Der Hof-Jägermeiſter, Graf von der Aſſe⸗ 
burg, iſt nach Meisdorf abgereiſt. . 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. Februar. Aus dem 
Johresberichte des Ober-Polizeimeiſters der Reſidenz 
über die bemerkenswertheſten Ereigniſſe während des 
Jahres 1841 entlehnen wir nachſtehende Data, Die 
Bevoͤlkerung Petersburgs belief ſich am Schluſſe des 
Jahres auf 455,823 Individuen. Im Vergleiche 
mit 1840 hat ſich ihre Bevoͤlkerung um 14,379 In⸗ 
dividuen verringert. Geboren wurden im genann⸗ 
ten Jahr 11,809 Kinder; 1708 K. mehr als 1840. 
Die Zahl der Verſtorbenen betrug 18,593. Selbſt⸗ 
morde fielen 27 vor. Kirchen des Griechiſchen Kul⸗ 
tus beſtanden 46, ein Griechiſches Kloſter und 103 


Hauskapellen, Pfarrkirchen fremder Religionen 12, 


Hauskapellen 9, Palaͤſte 10, Kronhäuſer 482, öf⸗ 
fentliche Geſellſchaftshaͤuſer 95, Privathaͤuſer 8078; 


370 7 


die Geſammtzahl der Haͤuſer belief ſich auf 8665, 

unter ihnen zählte man 3275 ſteinerne, 5390 Hülse 
erne. _ = 

i Von der Ruſſiſchen Gränze den 28. Febr. 
In Berichten aus St. Petersburg heißt es: Es ſeien 
dor Kurzem mehreren Unteroffizieren der Garde⸗ 
Regimenter anonyme Briefe in die Hände geſpielt 
worden, in welchen fie zum Aufruhr aufgereizt wer⸗ 
den, indem man ſie unter den heftigſten Ausfallen 
gegen die Regierung und den Monarchen, auf die 
Härte, mit der fie behandelt würden, auf die ſchlechte 
Bezahlung, auf die haufige Gewiſſenloſigkeit ihrer 
Chefs, auf die bevorſtehenden Reduktionen in der 
Ruſſiſchen Armee aufmerkſam zu machen ſuchte. Die 
Unteroffiziere haben aber dieſe Briefe ihren Vorge⸗ 
ſetzten ausgeliefert und dadurch ihren guten, der 
geſetzlichen Ordnung ergebenen Geiſt bewährt. Der 
Kaiſer, daruber fehr ergriffen, habe die ſtrengſte 
Unterſuchung angeordnet. 

Neuere Briefe aus St. Petersburg bringen die 
Meldung, daß in der dortigen Hauptſtadt bedeu⸗ 
tende Widerſetzlichkeiten unter den Soldaten ſtatt⸗ 
gefunden haben. Mehrere Stabsoffiziere follen lei⸗ 
der dabei das Leben verloren haben. Die näheren 
Umſtände und den Grund der Unzufriedenheit der 

Soldaten, geben die Briefe nicht an. (Magd. 3.) 


SERIEN &1-.W, 

Paris den 6. März. Das Journal des 
Debats giebt heute folgenden Aufſchluß über die 
Gründe, welche das Miniſterium veranlaßt haben, 
die Verſammlung der Emaucipations⸗Geſellſchaft 
zu verbieten: „Es ift augenſcheinlich, daß die von 
der Regierung angeordnete Maßregel auf Feine Weiſe 
die Geſellſchaft ſelbſt teifft. Ihre Exiſtenz iſt voll⸗ 
kommen regelmäßig, ihr Zweck ein edler, ihre Zu⸗ 
ſammenſetzung untadelhaft. Nur Unſinnige koͤn⸗ 
nen daran denken, den mindeſten Vergleich zwiſchen 

ener Geſellſchaft und den anarchiſchen Klubs anzu⸗ 
ellen, Grundſaͤtzlich iſt die Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels beſchloſſen; es giebt keinen Mann von 
Gemüth, der nicht den Augenblick herbeiwüͤnſchte, 
wo jener Schandfleck aus unferer Civiliſation und 
aus unſeren Geſetzbüchern verſchwunden ſeyn wird. 
Wenn eine geheime Geſellſchaft zur Beibehaltung 
der Sklavereſ exiſtirte, fo wäre es dieſe, die man 
aufloͤſen und die man mit Recht den unmoraliſchen 
Geſellſchaften gleichſtellen müßte, die das Geſetz 
verbietet und beſtraft. Der Zweck, den die Anti⸗ 
Sklaverei⸗Geſellſchaft verfolgt, iſt derſelbe, den die 

Regierung und die Kammern erreichen wollen, und 
den man, trotz der ungeſchickten Anſtrengungen ge⸗ 
wiſſer Vertheidiger der Kolonieen, erreichen wird. 
Die genannte Geſellſchaft exiſtirt kraft einer mini⸗ 
ſteriellen Verordnung vom 3. Maͤrz 1837. Sie iſt 
auf eiue Weiſe zuſammengeſetzt, die nichts zu wün⸗ 
Dos neee 8 31 HERE : 


— 


ſchen übrig läßt. Es genügt, zu ſagen, daß der 


Herzog von Broglie Präſident derſelben iſt. Im In⸗ 


nern der Verſammlung würde doher, wie wir nicht 
zweifeln, Alles mit Würde und mit Ruhe hergegans 
gen ſeyn, und die eingeladenen Fremden wuͤrden 
die Wichtigkeit und den Glanz dieſer Demonſtration 
erhoͤht haben. Aber die Regierung hat, wenn wir 
gut unterrichtet ſind, gewußt, daß Elende von der 
Art derer, die für ein Handgeld immer bereit find, 
Lärm zu machen, angeworben waren, um die Ruhe 
zu ſtoͤren, die Mitglieder der Geſellſchaft und beſon— 
ders die Fremden zu inſultiren. Der Durchſuchungs⸗ 
Traktat würde den Vorwand dazu geliefert haben. 
Dies iſt der einzige Grund, der die Regierung bes 
ſtimmt hat, die Verſammlung zu verſchieben, und 
wir glauben, daß ein ſolcher Entſchluß von den 
Haͤuptern der Geſellſchaft ſelbſt nur hat gebilligt 
werden koͤnnen. Man ziehe daher aus demſelben 
keine Folgerungen, die geeignet wären, glauben zu 
machen, daß die Regierung die Exiſtenz der Geſell⸗ 
ſchaft, oder ihren Zweck, oder ihre Mittel tadele.“ 

Die Garniſon von Paris beſteht jetzt, einſchließ⸗ 
lich der 3200 Munizipalgardiſten, aus 47,000 M. 
in 23 Regimentern, nämlich 14 von der Linie, 6 
Regimentern leichter Infanterie, 2 Regimentern 
Kavallerie und 1 Regiment Artillerie. 


Die Kommiſſion der Deputirten „Kammer, wel⸗ 


che mit Prüfung des Geſetz-Entwurfes über die ge⸗ 
heimen Fonds beauftragt iſt, hat geſtern eine lange 


Sitzung gehalten, in welcher der Bericht, den Herr, 


Jars Namens der Kommiſſion entworfen hat, vor⸗ 
geleſen wurde. Nach einer lebhaften Eroͤrterung 
kam man dahin überein, daß der Bericht uber meh⸗ 
rere weſentliche Punkte nicht die Meinung der Kom⸗ 
miſſion ausſprach. Die Majoritaͤt, obgleich fie den 
verlangten Kredit bewilligt, ſtimmt doch mit der 
Minoritäͤt darin überein, daß in Zukunft die gehei⸗ 
men Fonds nicht mehr als ein Votum des Ver⸗ 
trauens, ſondern als ein Votum der Nothwendig⸗ 
keit angeſehen werden ſollen. f 
Das Miniſterium hat mehrere Journale polizei⸗ 
lich auffordern laſſen, den Bericht über die Aeuße⸗ 
rung des Sir Rob. Peel im Unterhauſe nach dem 
Engliſchen Text zu berichtigen. Es war nämlich 
die Bemerkung des Sir R. Peel ausgelaſſen worden, 
daß zwiſchen dem, was Lord Aberdeen wirklich über 
Algier geſagt habe, und dem, was Herr Guizot ihn 
ſagen laſſe, feiner Anſicht nach, kein weſentlicher 
Unterſchied ſtattfinde. 8 a 
Der National giebt heute wiederum einige Auf⸗ 
fchlüffe aber die angebliche Chriſtiniſche Verſchwö⸗ 
rung. Dem genannten Blatte zufolge gingen die 


gegen die jetzige Spankſche Negierung one 

a Bermudez 
und Martinez de la Roſa aus; doch gehorchten 
dieſe Männer wiedewum einer mächtigen öberen Leſ⸗ 


Jutriguen von den Herren Toreno, Zea 


* 


—— 
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tung. Die Koͤnigin Chriſtine hatte verſprochen, 


alle Koſten der Inſurrection zu kragen und noͤthi⸗ 


genfalls eine Summe von 25 Millionen herzugeben. 
Man hätte von den Generalen Villareal, Zariate⸗ 
guy, Gomez und von mehreren Anderen die Zuſage 
ihrer Mitwirkung erhalten. Mit Don Carlos ſtaͤnde 
man noch in Unterhandlung, um gegen glänzende 
Bedingungen, die man ihm und ſeiner Familie 
biete, ſeine Zuſtimmung zu erhalten. . 
Aus Madrid vom 24. Februar wird geſchrie⸗ 
ben, zu Valencia ſei es am 21. Februar in Folge 
einer Schlägerei zwiſchen den Truppen der Garul⸗ 
ſon zu Unruhen gekommen, die inzwiſchen gleich 
wieder beigelegt wurden. : 
Der Herzog von Nemours ift nicht, wie es vor 
einigen Tagen hieß, nach Toulon gereiſt, um ſich 
von dort nach Algier einzufchiffen. Er befindet ſich 


noch in Paris und wird nicht vor Anfang April. 


nach Algier gehen. © 
Der General Bugeaud iſt am 14. d. von feiner 
Expedition nach Tremezen wieder in Algier einge⸗ 
troffen. x & 
Herr Firmin Rogier hat geſtern dem Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten die Papiere uͤber⸗ 
reicht, welche ihn als Belgiſchen Geſchaͤftstraͤger in 
Paris beglaubigen. Es ſcheint alſo, daß vor der 
Hand kein neuer Geſandter ernannt werden ſolle. 
Muͤhlhauſen den 28. Februar. (A. Z.) Ein 
Faſtnachtsvorfall in Basel giebt wahrſcheinlich zu 
ernftlichen Reklamationen Anlaß. Am 16. d. M. 
hatte ſich eine Anzahl Perſonen von hier nach dem 
nahen Baſel begeben, um an den dortigen Karne⸗ 
vals⸗Beluſtigungen Theil zu nehmen. Der Empfang, 
deſſen ſich unſere Landsleute im Thegter zu erfreuen 
hatten, ſoll nichts weniger als freundſchaftlich ge⸗ 
weſen ſeyn; es kam zum Streit, und bald zu koͤr⸗ 
perlichen Mißhandlungen. Der Laͤrm endete damit, 
daß man mehrere Muͤhlhaͤuſer im Triumphe nach 
dem Gefaͤngniſſe führte, aus welchem fie jedoch bald 
wieder entlaſſen wurden, nachdem Kaution für fie 
geſtellt worden war. Dieſe Vorfaͤlle haben bereits 
zu einer offiziellen Klage bei dem Franzoͤſiſchen Ge⸗ 
aan ain der Schweiz, von hier aus Anlaß gee 
geben. 


2 


welcher darin beſteht, die Runkelrübenzucker⸗Fabri⸗ 
kation zu unterſagen und den Fabrſtanfen ke 


ſchädigung zu bewilligen. Ueber den Umfang die⸗ 
ſer Entſchädigung werden noch fernere Berathungen 
ſtattfinden. : 

Die minifterielle Preſſe ſchließt einen längeren 
Artikel über den Durchſuchungs⸗Traktat mit folgen⸗ 
den Worten: „Wenn Frankreich auch noch unter 
dem Joche der Conventionen vom J. 1833 bleiben 
muß, ſo hat es doch mindeſtens nicht mehr zu be⸗ 
fürchten, daß der neue Traktat jemals von ſeiner 
Regierung ratiſizirt werde. England kann ruhig 
ſein Protokoll ſchließen, Frankreich läßt ſich nicht 
mehr hintergehen; im J. 1833 überraſcht, hat es 
im J. 1842 laut proteſtirt. Kein Franzöſiſcher Mi⸗ 
niſter kann fortan einem Traktate ſeine Zuſtimmung 
geben, der von ganz Frankreich fo entſchieden zu⸗ 
rückgewieſen worden iſt. Wenn ſich aber, gegen 
alle Erwartung, jemals ein Kabinet fände, wel⸗ 
ches ſchwach oder verwegen genug wäre, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für einen ſolchen Traktat auf ſich zu 
nehmen, ſo würde ihm, und wenn es auch aus 
unſeren beſten Freunden beſtände, eine ſolche Nicht⸗ 
achtung unſerer augenſcheinlichſten Intereſſen augen⸗ 
blicklich unſer ganzes Vertrauen rauben, und wir 
ade a ſyſtematiſche Gegner ſeiner Politik 
werden. 


Großbritannien und Irland. 

London den 6. Maͤrz. Die Liſte der geiſtlichen 
und weltlichen Lords in der zweiten Seſſion des vier⸗ 
zehnten Parlaments des vereinigten Koͤnigreichs 
Großbritanien und Irland iſt jetzt fertig. Obenan 
ſteht Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Wales, 
welcher, wiewohl bei weitem das jüngfte Mitglied 
des Hauſes, vor allen übrigen Pairs den Vortritt 
hat. Auf ihn folgt der Herzog von Cumberland 
und Treviotdale, König von Hannover, 

Herr Shiel wollte geſtern im Unterhauſe auf Vor 
legung der zwiſchen dem Grafen Aberdeen und dem 
Franzoͤſiſchen Kabinet über die Unterredung des Er⸗ 
ſteren mit dem Grafen von St. Aulaire in Betreff 
Algiers geführte Korreſpondenz antragen, verſchob 
aber feine Motion bis zum nächften Donnerſtag. 
Einſtweilen ergehen ſich die öffentlichen. Blätter in 
Betrachtungen über dieſe Angelegenheit. Der Eous 
rier ſchreibt die Verwechſelung der Ausdrücke ob- 
servation und obiection einer bloßen Unachtſam⸗ 
keit des Grafen von St. Aulaire zu und meint, daß 
durch die Erklaͤrungen des Grafen Aberdeen und 
Sir R. Peel's die Algieriſche Frage nur zu einer 
ruhenden gemacht fey, die man immer bei einer 
paſſenden Gelegenheit wieder hervorſuchen konnte, 
was gaͤnzlich von dem guten Benehmen Frankreichs 
gegen andere Staaten und gegen England abhaͤnge. 
Dazu komme noch, daß die Türkei, trotz ihrer 
Schwäche und trotz ihrer Unfähigkeit, die Berau 
bung ihres Gebiets um eine der ſchöͤuſten Proeinzen 
am Mittelmeer zu verhindern, doch ſo viele Selbſt⸗ 
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achtung beſitze, um biefen Zuſtand der Ufurpafion 
nicht anzuerkennen. Allein ſelbſt wenn der Divan 
die Occupation Algiers durch Frankreich auertaunt 
hätte, fo ſey dies noch nicht von England geſch hen; 
die Engliſche Regierung habe led'glich für jetzt keine 
Bemerkung darüber zu machen, und die Algieriſche 
Frage koͤnne einſt noch mitwirken, um Europa's 
Schickſal zu entſcheiden. Aehnlich äußert ſich der 
Morning⸗Heraldz mit Englands Einwilligung 
wenigſtens, ſagt derſelbe, werde Algier auf keinen 
Fall als ein integrirender Theil Frankreichs betrach⸗ 
tet werden, da dieſe Frage mit der Britiſchen See⸗ 
berrfchaft eng verknüpft ſey. 8 
Im Unterhauſe hat Sir Robert Peel auf eine 
Anfrage Sir Ch. Napier's erklaͤrt: Es erhelle aus 


den jüngften Depeſchen aus Syrien, daß Emir 


Bechir abgeſetzt worden, daß derſelbe zu Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen ſei, und daß ein Offizier, der 
früher in Seſterreichiſchen Dienjten geſtanden, zum 
Befehlsbaber im Libanon ernannt worden ſei. 

In Itland fcherat der miniſterielle Korngeſetz⸗ 
Plan bei keiner Partei Beifall zu finden, In meh⸗ 
reren Städten, unter anderen in Belfaft, find Vers 
ſamlungen gehalten und Petitionen entworfen wor⸗ 
den, welche auf gänzliche Aufhebung der Kornges 
ſetze abzwecken. Andererſeits macht eines der bes 
deutendſten dortigen konſervativen Blätter, das Du⸗ 
bliner Evening Mail, auf den angeblich großen 
Nachtheil aufmerkſam, welchen die beabſtchtigte 
Veränderung in dem Haferzolle für Irland haben 
werde. ? 

Lord Mahon, Mitglied der Verwaltung, hat in 
der geſtrigen Unterhaus⸗Sitzung eine Bill zur beſ⸗ 
feren Beſchüͤtzung des ſchrifiſtellerichen Eigenthums 
eingebracht. 

Die Actionaire der Glasgow⸗Edinburger Eiſen⸗ 
bahn, die am 18. Februar eroͤffnet wurde, haben 
mit 1219 gegen 648 Stimmen (7589 gegen 3476 


Actien) entſchieden, daß an Sonntagen auf dieſer 


Bahn gefahren werden ſolle. Sir Andrew Ag new, 
aus früheren Parlamenten her als Vorkämpfer für 
ſtrenge Sonntagsfeier bekannt, droht den Actio⸗ 
nairen mit einer Klage vor dem geiſtlichen Gerichts⸗ 


hof. ES 
. Mit ſichtlicher Uebertreibung wird im Agra Ühk⸗ 


bar vom 4. December geſagt; „Ganz Oude iſt von 


einem Ende zum andern unter den Waffen. Die 
Chuckladars erſchlagen die Ryots, und die Thaloa⸗ 
dars morden die Truppen des Königs von Oude, 
wo ſie ſolche treffen. 
brittiſchen Cantonirungen zu Sultaupore kam es 


Nur drei Meilen von den 


zu einem Gefecht, wobei das erſte (Engl.) Regi⸗ 


ment, das bis daher für unuberwindlich gehalten 


wurde, 80 Mann verlor und zur Flucht genoͤthigt 


wurde.“ 


„„ 
Madrid den 26. Februar. Die Regierung hat 


heut der Deputirten⸗Kammer einen aus 26 Arklkela 
beſtehenden Geſetz-Entwurf in Bezug auf die Re⸗ 
gulirung der Fueros der Baskiſchen Provinzen vor⸗ 
gelegt. An der ſeit undenklichen Zeiten beſtehenden 
Civil Verwaltung der Provinzen wird nichts geän⸗ 
dert, dagegen werden alle politiſchen Vorrechte auf⸗ 
gehoben und die Provinzen in dieſer Beziehung mit 
den übrigen Theilen der Monarchie auf ganz glei⸗ 
chen Fuß geſetzt. 

Nachrichten in der Times aus Barcelona 
vom 25 zufolge, war dort und in Catalonien uͤber⸗ 
haupt Alles ruhig. Aus St. Sebaſtian wird 
demſelben Blatt dom 26 berichtet, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Korvette „Coquette“ und das Kriegs- 
Dampfboot „Grandeur“ in Folge einer Vorſtellung 
der Spaniſchen Regierung den Befehl erhalten hat⸗ 
ten, die Paſſage zu verlaſfen. In Navarra und 
den Baskiſchen Provinzen find jetzt 80,000 Mann 
konzentrirt. Das Heer, welches ſich an der Gränze. 
von Portugal verfammelt, ſoll vom General Sebane 
befehligt werden. 

Der angeblich gegen die Koͤnigin gerichtete Mord⸗ 
verſuch loͤſt ſich nunmehr, dem Eco del Comer⸗ 
cio zufolge, auf nachſtehende Weiſe auf: Ein Mi⸗ 
liciano (Mational-Gardift), der kein anderes Mittel 
fand, den Schuß aus ſeiner ſeit dem 7. Oktober 
geladenen Flinte zu ziehen, begab ſich zu einem 
Freunde, der vor dem Thore von Alcalä, dem den 
Spoziergängen der Königin vorbehaltenen Theile 
des Buen Retiro gegenuͤber, wohnt, und feuerte 
dort das Gewehr in die Luft ab. Durch einen ſelt⸗ 
ſamen Zufall nahm die Kugel eine ſolche Richtung, 
daß fie gerade vor den Füßen der Königin in die 
Erde ſchlug. Die Huſaren, welche die Eskorte Ih⸗ 
rer Majeſtät ausmachen, durchſuchten ſogleich die 
Umgegend und ergriffen den National⸗Gardiſten, 
der noch feine Flinte mit ſich führte. Da ſich aber 
erwies, daß er ein Mann war, an deſſen progreſ⸗ 
ſiſtiſchen Geſinnungen ſich nicht zweifeln ließ, fo 
konnte man keinen Verdacht gegen ihn hegen und 
ſtellte ihn auf freien Fuß. i 
In Valencia kam des ſeit dem 17. zu blutigen 
Zwiftigfeiten zwiſchen den Soldaten zweier dort gar⸗ 
nifonirender Regimenter. Am 21. wurde von ihnen 
in der Hitze des Streits ein ruhiger Bürger erſchoſ⸗ 
fen. Darüber eilte die Nationalmiliz zu den War: 
fen, ſtellte ſich vor der Kaſerne der Truppen auf, 
und gab auf alle Soldaten Feuer. Der General⸗ 
Capitain rief die Behoͤrden beim Abgange der Poſt 

zuſammen. rn EHEN . 


i Niederlande.. 
Maſtricht den 5. März. Die gemiſchte Kom⸗ 
miſſion zur Beſtimmung der Gränzen zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien, welche in Folge des Trakkats 
vom 19. April ernannt wurde, hat, nach zweijäh⸗ 
rigen Diskuſſionen, Konferenzen und Protokollen 


373 


ohne Ende, vor einigen Tagen hier ihre letzte Siz⸗ 
zung gehalten. Man beſchaͤftigt ſich jetzt mit der 
Abfaſſung des Generals Berichts, der unverzüglich 
an beide Regierungen geſandt werden ſoll, die den⸗ 
ſelben daun nur zu ratiſtziren haben. So find denn, 
zur großen Freude der bei dieſer Augelegenheit be⸗ 
theiligten Nationen, alle ſeit der Trennung beider 
Länder noch vorhandenen Schwierigkeiten gehoben. 
Man ſpricht jetzt viel von einer bevorſtehenden 
Reform der Holländifchen Armee. Es ſcheint, daß 
man ſich ernſtlich mit der Organiſirung einer Lands 
wehr nach dem Muſter der Preußiſchen, die ihrem 
Vaterlande jo große Dienſte geleiſtet, beſchaͤftigt. 
Die finanziellen Unterhandlungen zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien, ſind ihrer Beendigung nahe. 
Der Finanz- Minister des Koͤnigreichs der Nieder⸗ 
lande hat einen Vergleich auf ſolchen Baſen ent⸗ 
worfen, dle beide Parteien zufriedenſtellen. 


Deut ſch lan d. 
Schwerin den 7. Maͤrz. Leider haben wir die 
traurige Nachricht von dem an den Folgen einer 
Unterleibs-Entzündung erfolgten Ableben unſeres 
innigſt geliebten Großherzogs mitzutheilen. Noch 
vorgeſtern hegte man die Hoffnung, ihn wiederher⸗ 
geſtellt zu ſehen, doch dieſe hat ſich zur tiefen Be⸗ 
trubniß des Großherzoglichen Hauſes und des Lan⸗ 
des nicht bewährt. Unterm 4 d. M. veröffentlichte 
die hieſige Zeitung Nachſtehendes über die Krankheit 
des Großherzogs: „Se. Königl. Hoheit unſer ges 
liebter Großherzog, Allerhoͤchſtwelcher am 24. Fe⸗ 
bruar von einer Eutzündung im Unterleibe befallen 
worden, befindet Sich jetzt, ſicherem Vernehmen 
nach, zur allgemeinſten Freude aller Seiner Unter⸗ 
thanen, auf dem Wege der Wiederherſtellung. Hier 
hat ſich während Seiner Krankheit die Theilnahme 
des ganzen Publikums auf eine Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen, welche den ſicherſten Beweis von der großen 
Liebe und Anhaͤnglichkeit Aller zu dem theuren 
Fuͤrſten liefert. Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog ſind in dieſen Tagen von Bonn hier einge⸗ 
troffen, wohin demſelben die Nachricht von der Er⸗ 
krankung Seines erlauchten Vaters ſogleich geſandt 
worden iſt.“ ö 
Der verewigte Großherzog Paul Friedrich war 
am 15. September 1800 geboren und hat mithin 
ein Alter von 4117 Jahren erreicht. 
vermählte ſich mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine von 
und folgte ſeinem Großvater, dem Großherzoge 
Friedrich Franz, am 1. Febr. 1837 auf den Thron. 
Der Erbgroßherzog, nunmehrige Großherzog, iſt 
am 28. Febr. 1823 geboren, alſo jetzt 19 Jahr alt. 
Schwerin den 8. März. Die Schweriner 
Zeitung enthält nachſehenden, vom geſtrigen Tage 
datirten Artikel über das Hinſcheiden Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs Paul riedrich: a 


Hinſicht der Mindener und Bremer 


Hoͤchſtderſelbe 
Preußen am 25. Mai 1822 


„Schon ſeit dem 24, v. M. waren Se. König⸗ 
liche Hoheit der Allerdurchlauchtigſte Großherzog 
Paul Friedrich von einer Unterleibs⸗Entzündung 
befallen, welche von Anfang an mit ziemlich hefti⸗ 
gen Symptomen auftrat und ſchon am dritten Ta⸗ 
ge zu einigen Beſorgniſſen Anlaß gab. Indeſſen 
ſchien an dieſem Tage der Zuſtund des hohen Pa⸗ 
tienten ſich zu verbeſſern, die angewandten Heilmit⸗ 
tel ſchienen die beabſichtigte Wirkung nicht zu ver⸗ 
fehlen, die Schmerzen nahmen ab und alle Umſtän⸗ 
de berechtigten zu der Erwartung, daß die baldige 
Geneſung nicht ausbleiben werde, als das Uebel, 
wenn auch mit Unterbrechungen, wieder ſtärker her⸗ 
vortrat und den ſchon mehrmals bekämpften ent⸗ 
zündlichen Charakter von neuem an den Tag legte, 
ohne daß demſelben mit wirkſamem Erfolge entge⸗ 
gengetreten werden konnte. Der Zte, Ate und öte 
März vergingen zwiſchen Furcht und Hoffnung, 
als in der Nacht zum 6. März ſich ſo gefährliche 
Krankheitszeichen darthaten, daß fortan das Leben 
des vielgeliebten Landesvaters aufs Ernſtlichſte be⸗ 
droht erſchien, und ſchon im Laufe des geſtrigen 
Tages die Auflöſung erwartet werden mußte, der 
jedoch die kräftige Natur des hohen Patienten noch 
eine Zeit lang Widerſtand leiſtete, bis heute Mor⸗ 
gen 5 Uhr das theure Leben, nach dem unerforſch⸗ 
lichen Rathſchluſſe des höchſten Lenkers der menſch⸗ 
lichen Schickſale, ein ſanftes Ende fand.“ 

Hannover den 4. März. Der Direktor Hans 
ſemann hat geſtern Abend unfere Stadt ganz ploͤtz⸗ 
lich verlaſſen und iſt nach Berlin zurückgekehrt, ohne, 
wie es heißt, irgend etwas von ſeinen Plänen in 
Bahn durchge⸗ 
ſetzt zu haben. Die Eiſenbahn⸗Commiſſton hat die 
Anträge des Herrn Hanſemann, als den Intereſſen 


unſers Landes nicht entſprechend, wie verſichert 


wird, pure abgelehnt, 


Oeſterre ich. 

Wien den 1. Maͤrz. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Herzog von Bordeaux, welcher zu Mitte vorigen 
Monats Wien verloffen hatte, iſt, Berichten aus 
Graͤtz zufolge, in beſtem Wohlſeyn dort eingetroffen 
und mit vieler Aufmerkſamkeit empfangen worden. 
Am 23. ſetzte der Prinz feine Neite nach Goͤrz fort. 

Die Poſt aus Konſtantinopel vom 46, Februar 
iſt wegen der grundloſen Wege in der Türkei und 
in den unteren Gegenden von Ungarn erſt heute 
hier angelangt. Sie bringt wenig Neues von Be⸗ 
lang. Da der Groß⸗Admiral Tahir Paſcha, der 
feit dem Abgang des Seriaskers Muſtapha Paſcha 
nach Syrien mit der proviſoriſchen Leitung des 
Kriegs⸗Departements beauftragt war, auf ſein An⸗ 
ſuchen dieſer Functionen enthoben wurde, fo find 
dieſelben gleichfalls proviforifch dem bekannten Be⸗ 
fehlshaber der ottomaniſchen Armee gegen die Ae⸗ 


gyptier in dem unglücklichen Feldzuge von 1839 
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Hafiz Paſcha, als Stellvertreter des Seriaskers, 
überfragen worden. N 
Die hinſichtlich der Wiedereinführung der alten 
Tuͤrkiſchen Tracht mit letzter Poſt gemeldete Nach⸗ 
richt, hat ſich nicht beftätigt. : 
Sch we 


N ED 

Im 4. Schweizer⸗Regiment, dem Berniſchen, in 
Neapel, hat ſich am 29. Januar ein ſehr trauriger 

all ereignet. Ein Wachtmeiſter Tſchanz begab 
ich des Nachmittags zum Rapport zu Herrn Un⸗ 
terlieutenant v. Steiger und kehrte nicht wieder zu⸗ 
rück. Als Steigers Bediente um 6 Uhr in das 
Zimmer ſeines Herrn trat, fand er Tſchanz in dem⸗ 
ſelben todtliegend, durch 2 Piſtolenſchüſſe und 9 
Dolchſtiche ermordet. Steiger hat ſich nach Eng⸗ 
land geflüchtet. Die Urfache dieſer wahnſinnigen 
That foll in einem Verweiſe liegen, den Steiger 
durch die Veranlaſſung des Wachtmeiſters Tſchanz 
erhalten habe. Die Soldaten bedauern, wie einer 
berichtet, den Tſchanz nicht, der die Urſache ſeyn 
ſoll, daß ſieben arme Teufel wegen Inſubordina⸗ 
tionsfehler auf der Galeere ſchmachten, wohl aber 
den Lieutenant, der ſich gegen die Soldaten gut bes 
nahm, und ſich auf eine unerflärbare Weiſe zu die⸗ 
ſer furchtbaren That hinreißen ließ. 

Bern. Geſtern Mittag iſt Herr Alt⸗Oberſt 
Tſcharner aus feiner zweijährigen Haft zu Thorberg 
wieder in der Vaterſtadt eingetroffen. In acht Ta⸗ 
gen ſoll ihm Herr Alt⸗ Schultheiß Fiſcher folgen. 
Ueberall äußert ſich die herzlichſte Theilnahme an 
der endlichen Befreiung der edlen Dulder, die durch 
das ihrem Ehrgefuͤhl gebrachte harte Opfer ſich die 
allgemeine Verehrung ſelbſt unter Miteidsgenoſſen 
und Ausländern in fo hohem Maße erworben. 

Bern faͤhrt fort mit den einleitenden Arbeiten 

zu einer Verbindungsſtraße mit Mailand. Der 
Ingenieur Immer hat eine werthvolle Unterſuchung 
aller Alpenübergänge vom Brünig gegen Unterwal⸗ 
den bis zum Pillon gegen Waadt vorgenommen; 
letztere Straße, welche das Oberland zugleich in 
der Fürzeften Linie mit dem Genferſee verbände, ver⸗ 
anlaßte ganz unbedeutende Koſten; Herr Immer 
ſchlaͤgt aber den naͤchſten Weg über den Loͤtſchen 
115 wo der Bergrücken den geringſten Durchmeſſer 
rbiete. i 


nn 


| Vermiſchte Nachrichten. S 
Berlin den 9. März. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben Allergnädigft geruht, dem General⸗Lieutenant 
von Thile II, kommandirenden General des Sten 
Armee⸗Corps, die Eclaubniß zu ertheilen, das ihm 
von des Großherzogs von Baden Koͤnigl. Hoheit 
verliehene Großkreuz des Militair⸗Verdienſt⸗Ordens 
anzulegen. RER 8 
Berlin den 10. März. Mit der bereits erfolg⸗ 
ten Ernennung des Profeſſors von Savigny zum 


Juftizminiſter hat derſelbe auch feine Vorleſungen 
auf der Univerfität geſchloſſen, und ſomit fur im⸗ 
mer feine alademifipe Laufbahn, in welcher er hier 
allein 32 Jahre hindurch ſegensreich gewirkt hat, 
beendet. Die Studirenden der jurſſtiſchen Fakultät 
veranſtalteten daher noch denſelben Abend ihrem be⸗ 
rühmten Lehrer einen ſolennen Fackelzug mit Mu⸗ 
fi, wobei fie zuerſt dem Rektor Magnificus, Geh. 
Rath Dieterici, der ſich gerade im Univerſitätsge⸗ 
baude aufhielt, ein Vivat brachten, wofür derſelbe 
in kurzen Worten mit Bezug auf ſeinen weltbe⸗ 
rühmten Lehrer, den Herrn v. Savigny, ſeinen 
Dank abſtattete. Bald dorauf zog die ſtüdirende 
Jugend, die Linden entlang, zur Wohnung des Ge⸗ 
feierten, wo ſie demſelben ein donnerndes Vivat 
brachte und dann einſtimmig mit Muſikbegleitung 
das Gaudeamus fangen. Drei Studirende ſaßen 
in einem 4: fpännigen eleganten Wagen, den meh⸗ 
rere Zugfuͤhrer und Fackelträger umgaben. Jene 
waren beauftragt, im Namen der Studirenden an 
den Hrn. v. Savigny einige Worte des Dankes zu 
richten, wovon Letzterer tief ergriffen war. Auch 
den Regierungsbevollmaͤchtigten, Geheimen Rath 
von Ladenberg und den Univerſitätsrichter Ger 
heimen Rath Krauſe begrüßten die Studirenden. 
Nachher bewegte ſich der Zug durch die Wilhelms⸗ 
ſtraße nach dem Halleſchen Thore um dort die Fak⸗ 
keln zu verbrennen. Bei dieſer Gelegenheit brachten 
auch die Studirenden dem Herrn v. Kamptz ein 
Vivat. Dieſer verdienſtvolle Staatsmann, welcher 
20 Jahre hindurch an der Spitze der Geſetzreviſion 
ſtand, an welche nun Herr v. Savigni tritt, bleibt 
als würdiges Mitglied noch dem Staatsminiſterium 
beigeſellt. 
Wie tolerant man hier gegen die verſchiedenen 
Sekten des Chriſtenthums denkt, beweiſt folgender 
Fall, wovon ich ſelbſt Augenzeige war. Die hier 
ſich befindende ſehr geringe Zahl von Menno niten 
vollzog geſtern Mittag eine merkwürdige Taufe an 
einigen Frauen und Männern, die in einem Alter 
von 40 bis 60 Jahren waren, und ſich nach dem 
2 Meile weit von hier entfernten ſogenannten weis 
Ben See, der noch mit einer dicken Eiskruſte bedeckt 
war, zu dieſem Behufe begeben hatten. Dort ange⸗ 
kommen, ſprach ihr in England ordinirter Prediger, 
der hiefige Kupferſtecher Lehmann, eine fließende 
Rede, wozu er zum Text eine Stelle aus der Of⸗ 
fenbatung Johannis gewählt halte. Nach Abſin⸗ 
ung ; 
92 und Frauen in 2 aufgeſchlagene Leinewandzelte, 
um ſich darin zu entkleiden, worauf fie in einem 
dünnen Hemd mit einer großen Begelſterung in das 
kalte Waſſer gingen, während die Witterung ſehr 
ſtürmiſch und rauh war. Erwähnter Prediger hatte 


zum Abzeichen ein ſchwarzes Hemd an und verrich⸗ 


tete unter Zaͤhngeklapper die heilige Handlung des 
Untertauchens eine Stunde lang. Auf meine Frage, 


eines Liedes am See verfügten ſich die Män⸗ 
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warum die Taͤuflinge nicht eine beſſere Jahreszeit 
zur Taufe gewaͤhlt hatten, erhielt ich zur Autwort, 
daß ſie der Durft gar zu ſehr dazu gedrängt hätte. 
Da ſich auch Polizeibeamte in der Nähe befanden, 
fo duͤrften dieſer die Geſundheit gefaͤhrdenden Cere— 
monie doch bald Schranken geſetzt werden. 

Berlin den 11. Marz. Der Konig von Hans 
nover, iſt hier eingetroffen. Eine ſtattliche Ehren⸗ 
wache mit Fahne und Muſikkorps war vor ſeinem 
Hotel aufgeſtellt, um den Koͤnigl. Gaſt mit den 
ihm gebuͤhrenden hohen militairiſchen Ehrenbezeu⸗ 
gungen zu empfangen. In feiner Abweſenheit find 
die Regierungsgeſchaͤfte dem Kronprinzen übertragen. 
— Einem Gerüchte zufolge, dem wohl zu glauben 
wäre, ſoll in der hieſigen Hauptſtadt ein Inſtitut, 
nach Art der barmherzigen Schweſtern, geſtiftet 
werden, deſſen Zweck, wie bei den Katholiken, rein 
die Krankenpflege, mit evangeliſcher Freiheit, ſein 
ſoll. — Mit dem Nahen des Frühlings ſcheint man 
auch wieder an das Projekt der nach Hamburg auf 
dem rechten Elbufer zu errichtende Eiſenbahn zu 
denken, woran nun emſig gearbeitet werden fol. — 
Das neue Exercitium mit dem Gewehr hoch im 
rechten Arm wird hier fleißig von den Garden eingenbt. 

Ein dieſer Tage aus St. Petersburg hier einge⸗ 
troffener Kalſerl. Ruſſiſcher General will nicht das 
Geringſte von einer im Monat Mai zu erwartenden 
Reiſe der Kaiſerin nach Deutſchland wiſſen. 


"Königsberg. — Für das hier zu errichtende 
Denkmal des verewigten Koͤnigs ſind bis jetzt un⸗ 
gefahr 70,000 Thlr. gezeichnet. In einer unſerer 
Provinzialzeitungen wird in Anfrage geſtellt: „Wäre 


des hochfeligen Koͤnigs Gedaͤchtniß wohl beſſer und 


mehr in ſeinem Sinne zu ehren, als durch eine guß⸗ 


eiferne Friedrich-Wilhelms-Bruͤcke über die Weichfel 


für 1 Mill. Thlr. mit einem Gedachnißſteine für 
1000 Thlr. 2“ 


Die Elberf, Zeitung ſchreibt aus Magdeburg: 
„Der Ober-Praͤſidenk Herr Flottwell iſt an die 
Stelle des Herrn v. Schoͤn zum Ober-Praͤſidenten 
von Preußen mit einer Gehaltszulage von 2000 
Thalern ernannt. Erſterer wuͤnſcht aber feinen hie⸗ 
ſigen Poſten zu behalten und iſt zu dem Ende nach 
Berlin abgereiſt, um dieſe Bitte vorzutragen. Die 
Provinz Sachſen würde ihn ungern verlieren, und 
es ſſt ſehr erklärlich, wenn er auch lieber hier blei⸗ 
ben will, als nach Königsberg gehen. Denn na: 
Grän arelfachen Konflikte mit den Ruſſiſchen 

} rden m i ⸗Praͤ 
gen nude dortigen Ober Praͤſiden⸗ 


Ein Pariſer Puchhädler kündigt die ſeltſamen 
Abenteuer u 1 1 und 
berſſchert dabei, in Deutſchlaud ſei kein Kind, das 
0 el 0 wife. Der Mann hat ſich an 
em ſeligen Baron ein Muſter im Aufſchnei 
nommen, 8 een ge⸗ 


In Wien hat ſich ein junger Juriſt aus Ver» 
zweiflung über fein ſchlecht beſtandenes Examen 
mit der Popierſcheere erſtochen und ein Arzt ſich 
mit einem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten, weil 
feine Vermoͤgensumſtaͤnde zerrüttet waren. 

Wenns Gluͤck gut iſt, kommen die Eiſenbahnen 
wieder aus der Mode. Engliſche Blätter verfichern, 
daß die von Hill erfundenen Dampfwagen auf ge⸗ 
woͤhnlichen Chauſſeen Außerordentliches leiſten. Auf 
guten ebenen Straßen legt man mit ihnen 8 Deut⸗ 
Ihe Meilen in der Stunde zuruck. 

Im ſuͤdlichen Frankreich macht jetzt ein Natur⸗ 
dichter, Felix Solar, ſeiner Profeſſion ein Friſeur, 
im eigentlichſten Sinne des Worts Furore. Er iſt 
Troubadour und zieht von Stadt zu Stadt, wo 
uͤberall ſeine Lieder Begeiſterung erwecken. 

Wir theilen, der Curioſitaͤt wegen, folgende In⸗ 
telligenz⸗ Anzeige mit: Mein theuerſter Ehegatte der 
Stadt⸗Thuͤrmer N. J. W. hatte das Ungluͤck bei 
feinen Lebzeiten geſtern Mittag halb 12 Uhr vom 
hieſigen proteſtantiſchen Kirchthurm zu fallen. Schon 
in der Mitte des Falles hatte er feinen Geiſt aufge⸗ 
geben, ſetzte jedoch ſeinen Sturz bis auf's Straßen⸗ 
pflaſter fort, wo derſelbe nach noch nicht vollende⸗ 
tem Empfange aller heiligen Sterbeſakramente vol- 
lends verſchied. Wer die edle Seele meines Ehe⸗ 
gatten kannte, wird die Groͤße meines Verluſtes 
und wer den hieſigen Kirchthurm kennt, wird die 
Höhe dieſes Unglücksfalls zu ſchaͤtzen wiſſen. Für 
alle meinem ſeeligen Gatten, insbeſondere auch 
wahrend ſeines Sturzes bewiefene Theilnahme danke 
ich verbindlichſt und verbitte mir alle Condolenzen. 
I ——.. Tr... T1!!! T 


Bekanntmachung. 
Die Ausſtellung der, zum Beſten des Inſtituts 
für huͤlfsbeduͤrftige Woͤchnerinnen zu verloofenden 


Handarbeiten, wird auf den mehrfach geäußerten 


Wunſch noch um einige Tage verlaͤngert werden. 
Das Lokal im Öartenfaale des Koͤnigl. Schloſſes 
iſt von 10 bis 1 Uhr dem Publikum geoͤffnet. Der 
Termin der Verlooſung wird durch die Zeitung be⸗ 
kannt gemacht werden. 
Looſe werden im Saale der Ausſtellung verkauft. 
Poſen den 13. März 1842. Er 
Der Vorſtand des Vereins. 


Bekanntmachung. g 
Zur Verpachtung der Johann Friedrich Pa⸗ 
wlowskiſchen, zum Vorwerk Wilde gehörigen 
Ackerwirthſchaft auf die Zeit vom 1. April 1842 
bis dahin 1843, ſteht ein Termin auf 
den 23ſten arz e. Vormittags 
- ‚um 11 Uhr i 
vor dem Deputirten Friedensrichter Krauthofer in 
unſerm Gefchäftslofale an, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. e 
Poſen den 1. Marz 1842. RE 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


376 a 


Es find in dieſem Jahre etwa 2509 laufende Fuß 
Kalkſtein⸗Kordons von Rüdersdorf hieher zum Fe⸗ 
ſtungsbau zu ſchaffen. Die Schiffer, welche dieſe 
Aufuhr übernehmen wollen, haben ihre Forderun⸗ 
gen bis zum i 5 

22ſten d. Mts. Vormittags 10 Uhr 
verſiegelt im Buregu der unterzeichneten Direktion 


einzureichen, wo deren Eröffnung erfolgen und un⸗ 


ter Vorbehalt höherer Genehmigung mit dem Min⸗ 
deſtfordernden der Kontrakt abgeſchloſſen werden 
ſoll. Ebendaſelbſt find jederzeit die Bedingungen 
einzuſehen. N 
Poſen den 9. März 1842. 
Koͤnigliche Feſtungsbau⸗ Direction. 


Fr 

Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Land- und 
Stadtgerichts⸗Sekretair Kromrey ſollen verſchie⸗ 
dene noch ſehr gute Kleidungsſtuͤcke, fo wie Wä⸗ 
ſche, Betten und Jagdgeräͤthſchaften gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verauktio⸗ 
nirt werden. 

Termin hierzu ſteht auf den 15. d. Mts. von 
Vormittag um 9 bis Mittag 12 Uhr und 
von Nachmittag um 3 bis Abends 6 Uhr 
in dem Haufe No. 245/17. Breslauerſtraße an, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Poſen den 12. März 1842, : 
Der Königl. Auktions-Kommiſſarius. 

- Ign deſſen Auftrage: 

Zehe. 
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Stähr⸗ Verkauf. 288 

Das Dominium Maſſel bei Treb⸗ x 
nitz, Regierungs- Bezirk Breslau, hat 885 
eine Unzahl fein: und reichwollige Stähre, 2 
2 und 3 Jahr alt, zum Verkauf geſtellt. 
Die Heerde iſt ganz geſund und erbfche xx, 
lerfrei. 5 


ie 


Ein Holzplag an der Warthe, dem Schießhauſe 
gegenüber, iſt zu vermiethen. 
. Drewitz II., 


ee 


kleine Gerberſtraße No. 7. 


Laden zu vermiethen. 8 
Vom Aften April d. J. iſt im Haufe Nro. 13. 
Breslauer⸗Straße ein geräumiger Laden nebſt Waa⸗ 
ren⸗Remiſe zu vermiethen. 8 


— So eben erhielt ich friſchen geräucherten 
fetten Lachs beſter Qualität, das Pfund zu 13 ſgr. 
; Ephraim, 


8 Joſeph 
Waſſerſtraße⸗ und Markt⸗Ecke No. 1. 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 2 19I—| 2 
Roggen dito 1 11 — 1 
Gerſte u: * 0 0 5 0 * — 22 6 mr 
Hafer * . * + * al 19 Saas en 
Buchweizen 2222 — 22 6 SER 
Erbfen ENT a ER ER | 4 6| 6 4 

Kartoffel-. n... — 91 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — - 8 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 1 
12 


Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 6. dis 12. März. 


Thermometerſtand i 


tiefſter hoͤchſter 


6. Marz + 00° | + 

3 ＋ 3,0% + 1,8 8 ⸗ 2,3 [NW 
8. li T 59% | 2,308 ⸗ 2,0 ⸗[SO. 
ES + 00° | + 3,00527 10.1 ⸗[SO. 
10. + 0.19 + 6,8° 27 =: 7,0: SO. 
11 ＋ 0,0 + 4,5 7 10 [N. 
12. + 0,00 | + 4,0327 9,6 [S. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins-|Preuss:Cour, 
Fuss. | Brief. | Geld, 
Staats-Schuldscheine ......» 1 11 | 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldversehr. } 
Berliner Stadt- Obligationen . . 


Den 10. März 1842. 


Elbinger D 
Danz. dito v. in II. 


Westpreussische Pfandhriefe . . 
Grossherz. Posensehe Pfandbr. . 


Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito N 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 
dio. dito. Prior. Actien 


Magd. Leipz. Eisenbahn 


dito. dto. Prior. Actien 
Berl, Anh, Eisenbann 
dito, dto. Prior. Actien, . 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 
dto, dto. Prior, Actien 
Rhein, Eisenbahn ...,.... 
Gold al marco — — — 
Friedriehs d'or ‚13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 941 82 
Disconl@ 1:2. ch res — 35. 4 
Getreide⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 11. Maͤrz 1842. 
Preis 


Getreidegattungen. 


Spiritus, die Tonne zu 120 


